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FACTSHEET: Proaktives Verhalten im Rahmen der Arbeitsgestaltung bei
Automobilzulieferern

Die Automobilzuliefererindustrie (AZI) befindet sich in einem tiefgreifenden Transformationsprozess. Megatrends wie Digi-
talisierung, Dekarbonisierung, demografischer Wandel und Globalisierung verandern die Rahmenbedingungen der Unter-
nehmen nachhaltig. Gleichzeitig beschleunigen technologische Entwicklungen, insbesondere der Einsatz kiinstlicher Intelli-
genz, den Wandel von Arbeitsprozessen. Um auf solche Veranderungen und bevorstehende Herausforderungen erfolgreich
reagieren zu kénnen, sind Automobilzulieferer gefordert, ihre Organisation sowie die Gestaltung der Arbeit grundlegend
weiterzuentwickeln. Eine zentrale Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Arbeitsgestaltung ist dabei proaktives Verhalten der
Beschaftigten. Nur wenn Veranderungen friihzeitig erkannt, aktiv mitgestaltet und partizipativ innovative Lésungen entwi-
ckelt werden, konnen Automobilzulieferer den Wandel zielgerichtet gestalten und ihre Wettbewerbsfahigkeit sichern.

,Unsere Beschdiftigten erzielen die besten Ergebnisse, wenn sie ihre Arbeit selbst gestalten.”
Jochen Wallisch, Executive Vice President Human Ressources, Industrial Relations & Employment
Conditions bei Siemens

HINTERGRUND

Warum ist das Thema wichtig fiir die AZI?

In der AZI verandern sich Technologien, Kundenanforde-

rungen und Produktionsprozesse zunehmend schneller.
Arbeitsplatze werden dadurch dynamischer und auch die
Rollen und Aufgaben von Beschaftigten wandeln sich [1].
Mit der Transformation verandern sich nicht nur Tatig-
keitsprofile, sondern auch die Anforderungen an die Kom-
petenzen der Beschiftigten [2]. Neben der zuverlassigen
Ausfihrung der Aufgaben, gewinnen zunehmend weiter-
filhrende Kompetenzen an Bedeutung, beispielsweise die
Fahigkeit Probleme friihzeitig zu erkennen, Verbesse-
rungspotenziale zu identifizieren und die eigene Arbeits-
weise an neue Anforderungen anzupassen.

Proaktives Verhalten beschreibt genau diese Fahigkeit: Be-
schaftigte werden aus eigener Initiative aktiv, stoBen zu-
kunftsorientierte Verbesserungen an und tragen dazu bei,
dass Arbeitsbedingungen, Zusammenarbeit und Arbeitsab-
laufe kontinuierlich verbessert werden [3]. Dadurch kon-
nen Leistungen und Fahigkeiten nachhaltig geférdert wer-
den [4] [5].

Da sich in der AZI Technologien und Anforderungen kon-
tinuierlich verandern und schnelle Anpassungen erforder-
lich sind, ist proaktives Verhalten hier besonders relevant.
Bisherige Forschungsergebnisse zeigen, dass proaktives
Verhalten mit der individuellen beruflichen Entwicklung,
sowie dem Gesamterfolg eines Unternehmens in Zusam-
menhang steht [6]. Wahrend es auf individueller Ebene zur
Leistungssteigerung beitragt, profitieren Unternehmen vor
allem von einer hoéheren Anzahl neuer Produkte und
Dienstleistungen sowie erweiterten Ressourcen fir Inno-
vationen [7]. Insbesondere das Fihrungsverhalten kann
proaktives Verhalten fordern und dazu beitragen, dessen
positiven Wirkungen zu entfalten [3].

Kemiroge ————Merkmal

Eigeninitiativ handeln Was kann ich von mir aus + selbststandig aktiv werden
anstofSen?

Veranderungen gestalten Was kann ich gezielt * Veradnderung bzw. Neuerung
anders/besser machen? herbeifiihren

Vorausschauend denken

tun?

Was kénnte kiinftig passieren » zukinftige
und was sollten wir jetzt schon

Entwicklungen/Probleme
friihzeitig erkennen

Abbildung 1: Merkmale proaktiven Verhaltens



Formen proaktiver Arbeitsgestaltung: Job Crafting &
Playful Work Design

Job Crafting und Playful Work Design sind zwei unter-
schiedliche Formen proaktiven Verhaltens:

Job Crafting:

Beim Job Crafting gestalten Beschéftigte ihre Arbeit aktiv
mit, indem sie beispielsweise zusatzliche Ressourcen nut-
zen, ihre Aufgaben adaquat weiterentwickeln oder neue
Lernmoglichkeiten schaffen. Ziel ist es, die Arbeitsbedin-
gungen an die individuellen Bedirfnisse und Fahigkeiten
anzupassen. Job Crafting stellt dabei einen selbstregulie-
renden Prozess dar, bei dem entweder gewiinschte Zu-
stande angestrebt oder unerwiinschte Zustiande vermie-
den werden [8]. Wahrend das sog. Approach Crafting da-
rauf abzielt, einen positiven Zustand zu erreichen, verfolgt
Avoidance Crafting das Ziel, einen fiir die eigene Person
negativen Zustand zu vermeiden. Hierzu bestehen unter-
schiedliche Ansatzpunkte: Beschiftigte konnen ihre Ar-
beitsaufgaben, ihre Arbeitsbeziehungen oder ihre arbeits-
bezogenen Gedanken und Wahrnehmungen verandern
bzw. anpassen [9] und damit ihre Arbeit auf unterschiedli-
che Weise gestalten. Sie kénnen zum Beispiel (in Grenzen)
gestalten, welche Aufgaben sie libernehmen und wie sie
diese ausfiihren, mit welchen Personen sie zusammenar-
beiten und wie haufig sie mit ihnen in Kontakt stehen. Auch

Job Crafting

Playful Work Design

/N /|

\@\TRAIBER.NRW

TRANSFORMATION
DER AUTOMOTIVE INDUSTRIE
TN DER BERGISCHEN REGION

die Wahrnehmung oder Sinngebung der eigenen Arbeit
kann verandert werden [10].

Playful Work Design:

Playful Work Design verandert das Erleben der Arbeit, in-
dem Aufgaben spielerisch interessanter gestaltet werden
[11]. Im Mittelpunkt steht dabei Optimierung der eigenen
Arbeitserfahrung. Im Rahmen des sog. ,Designing Fun" ge-
stalten Beschiftigte ihre Arbeit spielerischer und interes-
santer, indem sie Humor, Fantasie und Kreativitat einset-
zen. Demgegenlber ist das sog. ,Designing Competition®,
welches durch das Einbringen von Wettbewerb und Her-
ausforderungen gekennzeichnet ist. Beschaftigte gestalten
ihre Arbeit bewusst als eine Reihe spannender Herausfor-
derungen, bei denen der eigene Fortschritt Giber die Zeit
oder durch z. B. selbst vergebene Punkte messbar gemacht
wird [11]. Dadurch kénnen schwierige und monotone Auf-
gaben interessanter und herausfordernder gestaltet wer-
den [12]. Dies wiederum befihigt Beschaftigte, fokussiert
und engagiert zu arbeiten [13].

Beide Formen kénnen auf unterschiedliche Weise umge-
setzt und gestaltet werden. Abbildung 2 veranschaulicht
mogliche Umsetzungsvarianten.

Beschéaftigter der Instandhaltung libernimmt neben
Reparaturen die Auswertung von Stérungsdaten, um
wiederkehrende Maschinenprobleme zu erkennen.

Beschaftigter aus der Produktion sucht bewusst und haufig
den Austausch mit Kollegen aus der Qualitatssicherung, um
gemeinsam Ursachen fur Produktionsfehler zu analysieren.

Beschiftigter der Qualitatskontrolle betrachtet seine
Tatigkeit nicht ausschlie3lich als das Priifen von Bauteilen.
Stattdessen versteht er seine Arbeit als wichtigen Beitrag zur
Sicherheit und Zuverlassigkeit des spateren Fahrzeugs.

Beschaftigter gestaltet Montageaufgabe durch spielerische
Geschichte oder Vorstellung interessanter.

Beschiéftigter der Produktion setzt sich bei Montagetatig-
keiten persénliche Zeitziele.

Abbildung 2: Mégliche Umsetzung von Job Crafting & Playful Work Design in der AZI
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ZUSAMMENFASSUNG UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Die zunehmende Dynamik in der Automobilzuliefererindustrie erfordert von Beschiftigten zunehmend proaktives Handeln.
Durch technologische Entwicklungen, steigende Kundenanforderungen und verdanderte Arbeitsprozesse sind Beschaftigte
gefordert, Veranderungen friihzeitig zu erkennen, Verbesserungspotenziale zu identifizieren und eigeninitiativ Lésungen zu
entwickeln. Proaktives Verhalten bedeutet dabei Entwicklungen vorausschauend zu erkennen und die eigene Arbeit aktiv
mitzugestalten. Moglichkeiten, proaktives Verhalten im Arbeitsalltag umzusetzen, bieten Job Crafting und Playful Work De-
sign. Beim Job Crafting gestalten Beschaftigte ihre Arbeit eigenstdndig, indem sie beispielsweise Aufgaben, Arbeitsbezie-
hungen oder die eigene Wahrnehmung der Arbeit andern. Beim Playful Work Design steht die Gestaltung des eigenen Ar-
beitserlebens im Vordergrund. Proaktives Verhalten leistet somit einen wichtigen Beitrag, um Probleme friihzeitig zu erken-
nen und sich an Veranderungen anzupassen.

Handlungsempfehlungen fiir die AZI:

5

Eigeninitiative fordern und Beschéftigte ermutigen, eigene Ideen und Verbesserungsvorschlage einzubringen.
Handlungsspielraume schaffen, damit Beschéaftigte ihre Arbeit proaktiv gestalten kénnen.

5}

5}

Beschiaftigte ermutigen, Probleme und Verbesserungspotenziale friihzeitig anzusprechen, damit Risiken erkannt und L6-
sungen entwickelt werden kénnen.

5

Austausch férdern, damit Wissen geteilt werden kann.

5}

Proaktives Verhalten durch Feedback anerkennen.

314



@TRAIBER.NRW

TRANSFORMATION
DER AUTOMOTIVE INDUSTRIE
TN DER BERGISCHEN REGION

QUELLEN:

[1] Wulfken, Barbara T./Muiiller, Egon (2018): How to improve employee education — Methodological approach to structure specialist and interdisciplinary require-
ments, in: 2017 IEEE International Conference on Industrial Engineering and Engineering Management (IEEM), S. 130-134

[2] Jerman, Andrej/Bach, Mirjana Pejic/Aleksic, Ana (2019): Transformation towards smart factory system: Examining new job profiles and competencies, in:
Systems Research and Behavioral Science 37 (2/2019), S. 388-402

[3] Parker, Sharon K./Bindl, Uta K./Strauss, Karoline (2010): Making Things Happen: A Model of Proactive Motivation, in: Journal of Management 36 (4/2010), S.
827-856

[4] Puig, Andria Tuneu (2023): The importance of proactivity in professional performance, https://blogs.uoc.edu/mel/the-importance-of-proactivity-in-profes-
sional-performance/, 27.08.2026

[5] Lai, Yuanhong Alden/Wee, Kenneth Z./Frimpong, Jemima A. (2024): Proactive behaviors and health care workers: A systematic review, in: Health Care Man-
agement Review 49 (3/2024), S. 239-251

[6] Hiittges, Annett/Fay, Doris (20): Proaktives Verhalten: Schiiisselkompetenz fiir die Karriereentwicklung, in: Kauffeld, Simoone/Spurk, Daniel (Hrsg.): Handbuch
Karriere und Laufbahnmanagement, S. 487-511, Berlin 2018

[7] Bateman, Thomas S./Crant, Michael J. (1999): Proactive Behavior: Meaning, Impact, Recommendations, in: Business Horizons 42 (3/1999), S. 63-70

[8] Mainka, Danina/Sug, Stefan (2023): A scenario-based quasi-experimental study of co-workers’ cognitive responses to an individual’s resource-focused job
crafting, in: German Journal of Human Resource Management 37 (4/2023), S. 273-299

[9] Aktiv (2025): Job Crafting: Was versteht man darunter und welche Vorteile hat es?, https://www.aktiv-online.de/ratgeber/job-crafting-was-versteht-man-
darunter-und-welche-vorteile-hat-es-20056, 16.07.2026

[10] Tims, Maria/Bakker, Arnold B. (2010): Job crafting: Towards a new model of individual job redesign, in: Journal of Industrial Psychology 36 (2/2010), S. 1-9
[11] Bakker, Arnold/Scharp, Yuri (2025): It pays to play, in: Transformative Work Design: Synthesis and New Directions (S. 465-480). Oxford University Press.
[12] Scharp, Yuri, S./Bakker, Arnold B./Breevaart, Kimberley (2022): Playful work design and employee work engagement: A self-determination perspective, in:
Journal of Vocational Behavior 134 (0.H/2022), Nr. 103693

[13] Dishon-Berkovits/Bakker, Arnold B./Peters, Pascale (2024): Playful work design, engagement and performance: The moderating roles of boredom and consci-
entiousness, in: The International Journal of Human Recource Management 35 (2/2024), S. 256-283

HERAUSGEBER INHALTLICHE VERANTWORTUNG
GULCIN AVCI
\@-\TRAI BE R.N RW Heinrich-Heine-Universitat Disseldorf

Lehrstuhl fir BWL insb., Arbeit, Personal und Organisation

GESCHAFTSSTELLE TRAIBER.NRW

c/o Bergische Universitat Wuppertal
TMDT - Institute for Technologies and Management
of Digital Transformation

Lise-Meitner-Str. 27, 42119 Wuppertal
Telefon: 0202 439 1164

E-Mail: koordination@traiber.nrw
www.traiber.nrw

414


mailto:koordination@traiber.nrw
http://www.traiber.nrw/

	Hintergrund
	Warum ist das Thema wichtig für die AZI?
	Formen proaktiver Arbeitsgestaltung: Job Crafting & Playful Work Design

	zusammenfassung und handlungsempfehlungen
	Handlungsempfehlungen für die AZI:


